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Wachenschasten der Gegenrevolution .
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3 Forlimern der Hetze.
. Wir müssen gestcken . die Meute , die gegen die Revolu -

heult und hebt , übertrifft sich selbst .

� Wir haben gestern die Tatsachen festgestellt : Zweierlei
"

z » unterscheiden . Tas Gemetzel in der Chausseestrasze
" " d die Vorgänge vor dem Reichskanzlergebäude . dem Ab -

«eordnetcnhaus und der „ Roten Fahne " .
Tie Versammlungen der Arbeitslosen und Deserteure

�ren vorher einberufen . Tie Absicht , eine friedliche

MMonstration zu veranstalten , war der Polizei be -

�» ntgegeben und vom Polizeipräsidenten !
�e,hnugl . Die Teiiuehmer der Demonstration waren

�oasfnet. Trotzdem tritt ihnen Militär entgegen und

jn dke friedlich einherziehende Menge !

Tos Militär war auf Befehl dcS stellvertretenden Kom -

des Gardckorps bereitgestellt . Wir fragen : mit

�lchem Recht ? Wie durften sich die Militärbehörden

Ausnehmen, eine vom Polizeipräsidenten genehmigte De -

°">tration gewaltsam zu verhindernd Selbst wenn sie in

-' �rzeihljcher Nervosität der Meinung waren , daß Vor -

Msinaßnahmen geboten wären hätten sie die Besonnenheit

müssen , das Militär nicht in so provozierender Weise
u

zustellen , hätten sie dafür sorgen müssen , das ; das Militär

in der Hand eines ruhigen Führers bleibe , daß nicht
ln * i °de Veranlassung ein Blutbad angerichtet werde . Das

isi rrcht geschehen .
« Wir stellen fest : das unerhörte Blutbad ist Schuld der

gflitter Militärbehörden , sie tragen dir Verantwortung .

hak unverzügliche und strenge Sühne . So kann

' ' darf es «icht weitergehen !

�
Tie anderen Vorgänge stehen , so viel bis jetzt zu er -

riA
hom ' t nur in dem Zusammenhang , daß die Nach -

finü-01� �' e Versammlungen sehr begreiflicherweise erregend

�nlvirkte und der Tcmonstration noch das andere Ziel gab .

sink Dollzirgsrat zu ivamsc - sricrov . Die Vorgänge selbst
» uf dunkle Existenzen , deren Nomen wir ge -

" nt haben , zurückzuführen . Sie versuchten einen Putsch .

Zu
� Eregung von Wirron die sozialistische Regierung

totl Vifn unb Zunächst dem BdlkSbeairstragten Ebert die

Macht in die Hände zn spielen . So unreif und dumm

� S- Nize Mache war . so kommt doch darin zum Ausdruck ,
. 5 donte die Rechtssozwlisten die Epvonnenten nnid ldie Ber -

,j der gesamten Bourgeoisie sind . Die hosst , daß

g, . ' "egierung ohne Una>bhäl »gige Sozialdemokraten die

s��o�e so long « führen wird , bis sich der revolickionäre

�" " n hat . Dann hat der Mohr feine Schuldigkeit

C�n uud kann gehen . Nur aus dieser Stminnmg heraus .

sich r - �?urgeorsi « macht und die die Rechtssozia listen für

h. ».
iür ihre Flvktionsintercssen auszunützen hoffen und

*i )b fördern , ist der Putschversuch üderlxbupt erklärlich .

tzr muß hie ich « gesagt werden : Das Verhalten

� �fts bei der Demonstration des Spiro , Zvor nicht das ,

�
Man emxirten und verlangen mubte . Ebert hakte die

P „ s ch t , ' der ebenso frechen , wie dummen Ausnisung zum

�ddenten der Republik ganz amders entgegeNIutroten .

«inb ��lken »r<irlige Regierung beruht einmal aus eine Ver -

T. �ung der Parteien , dann aus der Sanktion des

rirff
5' bc�n Landen gegenwärtig die politische Macht

schä�« .�öert wäre verpflichtet gewesen , das Ansinnen auss

dvr"c!� durückzinoensen , er hatte kein Recht , eine Beratung

anzukündigen . Sein Verhakten war geschmacklos
�

»«cht lonal . .

de » A: ' 1n sollte nun meinen , daß beute die Press « , die nicht

H. . �-keg der Gegeurnwlntion herbeinüiuscht . die elenden

!j' �»schiiten des lichtickrenen Gesindels brandniarkt . Hat

�
ach immer wieder nach Nusrechtevliaktung von . Rüde

J, Crbnniifl geschrien , immer wieder gcnwriit .
' jede Erichiitternng der Liduimg den Ein -

marsch der Enkenke bedenket . Das Gegenteil ist der

Fall . Die gesamte Presse zetert heute über

die Spartakusgruppe . Sic setzt dieselbe Hetze , die

zu dem Putschversuch geführt hat , die in der Tat nachgerade
durch Ermutigung des lichtscheuen Gesindels die Ruhe und

Ordnung gefährdet , unentwegr , mit verstärkter Krafk , fort .

An der Spitze steht der — „ Vorwärts " . Er ent¬

schuldigt den Uebersall auf die friedlichen Temonstran -

ten - Die „ überaus bedauerlichen Vorgänge " erklären sich
— aus dem gewissenlosen Treiben der Spartalknsleute . ans

der ungeheuren Erbitterung der Soldaten über dieses
Treiben . Nur vergißt der „ Vorwärts " hinzuZusetzeir , daß

e r wirklich alles getan hat. um diese Erbitternng zu züchten

�lrbe ' tcr , Solöaten , Parteigenossen !
Immer frecher erhebt die Gegenrevolution ihr Haupt .

Zusammenschluß zur Abwehr der drohenden Gesahren ist
das Gebot der Stunde .

Erscheint in Massen zu den Versammlungen , die

Sonn ' tag , den 8. Dezember ,
um 12 Uhr mittags ,

unter freiem Himmel stattfinden werden :

am Friedrichshain .
am Humboldthain .

am Bismarckdenkmal vor dem Reichstag .

Redner : Breitscheid , Dittmann , Haase ,

Ad . Hoffmann , Ledebvur , Ströbel .

im Verein mit der aanzen reaktionären und kontcrrevolutio -

nären Presse . Und ganz wie früher die Polizei des alten

Systems ihre Brutalitäten damit rechtfertigte , daß die

Demonstranten zuerst „ Steine geworfen " und „ ge -

schössen " hätten , so heute im reinsten Polizeigeist der „ Bor -

wärts " . Dasalles ist nichtwahr . Nicht nur . daß alle

Augenzeugen darin übereinstimmen , daß die Soldaten so -

fort geschossen haben , als sich der Zug gegen ihre Kette in

Bewegung setzte , die Berichte des „ Vorwärts " und der

anderen Zeitungen bestätigen durchaus diese Angaben .

Tut nichts : der Jude wird verbrannt . Statt zu verlangen ,

daß die Schuldigen zur Verantwortung gezogen werden .

wird gegen die Spartakusse gehetzt , wird das Treiben fort -

gesetzt , das das lichtscheue Gesindel zur Bekämpfung der

Revolution angestachelt hat .

Nicht genug damit . Der „ Vorwärts " verurteilt zwar

aus seinem Ordnungssinne heraus den Putsch gegen den

Vollzugsrat . Er möchte aber doch an dem Fcuerchen —

und es ist nicht da ? Verdienst des „ Vonvärts " . daß daraus

nicht ein großes Schadenfeuer wurde sein Parteisiippchen

kocken und benützt die passende Gelegenheit , um nach

frühester Einberufung der Nationalversammlung und der

festen Negierung zu rufen .

Es ist ein starke « Stück , das der „ Vorwärts " sich leistet .
Er kennt so gut wie wir die schamlose verleumderische Hetze

gegen die Träger der Revolution , er kennt

die Schmutzblätter , er kennt die Plakate , die

zur Ermordung Liebknechts hetzen . Und in dein

Moment , wo dies « elenden Treibereien ihren ersten

Erfolg grbabt haben , verstärkt und unterstützt er diese Trei -

bereien . Es ist unerhört , daß ein iozialistisclzes Blatt die

reaktionären Wühlereien fördert daß es dieselben Methoden ,

die zur S t i m m u n g s m a ck e fü r d a s S o x : a l i st e n.

g e s e tz benützt wurden , setzt , wo sie gegen die Unabhängigen
und Spartakusleute — denn gegen die Unabhängigen wrrd

fast ebenso gehetzt — angewandt werden , seinerseits propa »
giert ! Nur darauf bedacht , daß seine Gruppe bei den Wahlen
möglichst gut abschneidet , unterstützt der „ Vorwärts " in der
Spekulation , bürgerliche und indifferente Elemente zu ae -
Winnen , die gegenrevolutionäre Propaganda ! Tückisch und
der sozialistischen Pflicht vergessen , war der „ Vorwärts "
während des Krieges , so ist er heute !

Wie der ,, Vorwärts " , so daß „ Berl . Tagbl . " , das aanz in die
gleiche Ketbe haut . Das „ Berl . Tagebl . " hat die Eigenschaft ,
in den Zmiichenstadwn des politischen Geschehens auf An -

stand zu halten . Desto gewisser sinkt es in entscheidende «
Momenten in den Sumpf der . deutschen bürger¬
lichen Politik zurück , deren Grundcharakter Angst und

Dummheit ist . Dasselbe Blatt , das mit Recht —

die Judenpogrome in Polen verurteilt , sagt kein
Wort gegen die Judenhetze in Berlin , weil diese ja
so eng verschwistert ist mit der Liabknechthetze , die es selbst
hetrevdt . Uno wie „ Vonvmsts " und „ B. T. " , so natürlich
die übrige Presse .

Aber die Herren täuschen sich . Die gegen -
revohltionären Vorgänge haben in der gauzeii Arbeitevschaft
eine ungeheure Erbitternng ausgelöst . Keine Gckxvächung .
sondern eine Erstarkung des revdlntionären Bewußtseins
macht sich geltend . Ganz spontan wuvde gestern abend die
Losung ausgegeben , zum Protest gegen die Metzelei - rd den
Putschversuch heut - in einen D e ,n o n st r a t i o n s sr r e i k
zu treten . Wir verstehen die Enrpöruny und tei ' len die Ge -
suhle unserer Genossen . Wir begrüßen ihre Initiative . Der
Streik soll ein Protest sein gegen das ruchlose Vorgehen in
der Chausseestraße , gegen gegenrttwlutionäre Umtriebe und
sine SyiupathtebezeiWung für die amien Opfer !

Es besteht nicht die Absicht , die Betriebe für l ä n g e r e
Z e i t stillzulegen , das ist für den Moment nicht nötig . Denn
jetzt ist es an der Regierung uns zu sagen , was sie voigekehrt
hat , um die Schuldigen zu strafen und die Revd ' irüon goge ?
Angriffe zu sichern .

Wir harren der Antwort !

Zu den Bor, allen In der Chanssee- lraße .
Verschiedene Augenzeugen , die am heutigen Vormittag bei

uni in der Redaktion erschienen , bestätigen cn allen Punkten un -
seren Bericht über die Vorgänge in der Chausieestraße .

Aussagen der Verwundeten besagen , daß die an der Jnvali -
denstraße postierten Soldaten geschossen hoben , ohne die
Demon st ranten vorher zum Auseinandergehen
aufzufordern . Ter Führer des TecnonstrationszugeS « uS
den SopHieicsälcn verhandelte mit einem Feldwebel , der die Be -
waffneten kommandierte , über den Durchzug der Demoiifnanten .
Während noch verhandelt wurde , fiel ein Schuß , ohne daß

orher eine W a r n u » g e r f o l g t w ä r e. Jn demselben
lugenblick wurde ein tRafchineligeweHr nach vorn ce bracht und

ertig gemacht , mit dem man nun sofort das Feuer auf Possanlen
ind TXmonstrantcn eröffnete . Vi ' le oer Temonstranten warfen
ich auf den Boden , um sich gegen die Schüsse zu decken , so « ut
■3 ging . Stu f die am Boden liegenden wurde daS
Feuer fortgesetzt . Mehrere Verwundete einpftngen ihre
Verletzungen erst , a ! » sie beveitS auf dem Straß - npfloster lagen .

Die „Bolrioleu - von Trier .
Trier , S. Dezember . Die in weiten Kreisen der hicss ■

välkerung einieyende Bewegung für die LoStre
der Rh « in lande von Preußen bat die Kl- . ,
gebung am TicnStag abend mit Freude » begrüßt »ul
Telegramm an Justizrat Tnmborn in Köln gem .
Führer der Bewegung für einen freien Rbch .
Trierischen Landen begrüßen begeistert die Kölner M
Sie werden wie seit Monaten an dein erfirebtcn
aib ' ten Hand in £<: iiD mit Köln . '



Sine frage an das fiaWnclf . TW el wcchr . bc� der Herr Staatssekretär Gcheldemamt fKs dlesem
Gedanken geneigt gezeigt hat ?

Von Georg Ledebour .

Die Neaktwn ballt überall ihre Kräfte zusammen , um
oen revolutionären Sozialismus niederzuschlagen , wo er
siegreich zum Durchbruch gekommen ist . Deutschland
wachen sich zunächst nur Vorbereitungen zu reaktionären
Putschen bemerkbar . Gegenüber der russischen Sowset -
republik geht der kapitalistische ImperialiZmus mit der
ganzen Brutalität vor , die seiner Machtbetätigung überall
den Stempel der Unmenichlichkeit ausdrückt . Wir wußten
es längst , daß die Ententemächte die Unteriochuna des
russischen Volkes vorbereiten . Schon ist es an der Mnrman -
küste wie in Slldrußland zu bliltigen Zusammenstößen ge -
kommen , schon waren auch Nachrichten über Verhandlungen
mit den deutschen Machthaber » wegen gemeinsamen Vor -
gehens gegen die russische ArbeitcrrMierung an die Oeffent -
lichkeit gedrungen . Jetzt aber bringen die Zeitungen eine
amtliche Kundgebung der Ententsvertreter aus Odessa , die
es dringend erforderlich macht , daß die Negier , mg der beut -
scheu sozialistischen Nevublik sich unumwunden darüber aus -
spricht , ob sie wirklich den soziolistenfeindlichen Aktionen der
Ententemächte Vorschub zu leisten aedenkt . In dem in
Berdjansk veröffentlichten Aufruf wird zunächst betont , daß
die verbündeten Heere nicht die Absicht hätten , die Deutschen
hinauszusckchogen . dann heißt es wörtlich weiter :

Die Deutschen sowohl wie auch wir sind nicht ali Eroberer
hierher gekommen , sondern als Verteidiger des Rechts , deshalb
laufen Ihre und unsere Ziele hierselblt zusammen .

Die Nachrichten von bevorstehenden Kämpfen sind unwahr
und werden zu dem Zweck verbreitet , um eine Panik hervor »
zurufen .

Alle ungesunden Elemente Rußlands — die Bolschewiki und
ihre Anhänger — werden als außer dem Gesetz stehend erklärt .
Personen , welche Bolschewiki verbergen , sollen dem Feldgericht
übergeben werden .

Wir erkennen keinerlei Organisationen an , außer den Oreant - j
sationen . welche gegen die Bolschewiki kämpfen : die Freiwilligen -
und die Kosakenarniee , sowie die Armee der konstituierenden Per -
sammlung , in Anbetracht dessen allen Organisationen , welche im
Bcsitz von Walsen sind , vorgeschrieben wird , die Waffen den
speziell dazu bestimmten Vertretern der internationalen Heeres »
abteiliing abzuliefern »

Nach anderen Nachrichten auS Zarskose - Selo sind von
den Ententetriippsn Hunderte von Arbeitern , die sie mit
Waisen ergriffen hatten , aufgehängt worden .

Mit zwingender Notwendigkeit ergibt sich daraus die

Frage an das sozialistisck >e Kabinett in Berlin : Igt es wahr ,
wenn in dem ersten vorhin zitierten Satz ausgesprochen
wird , „ deshalb laufen ihre und unsere Ziele Hierselbst zu¬
sammen " ?

Die Beantwortung dieier Frage wird um so notwen »

diger , da bis beutiqen Tages die vochergeganaene Neaie -
rung in Teutschland und insbesondere deren damaliges Mit -
tgföod der Staatssekretär Scheidemann die Antwort auf
eine Reihe von Fragen schuldig geblieben ist , die ich in der

ReichstagSsitziing - pm 21 . Oktober an sie gerichtet hatte .
Ich hatte darauf hingewiesen , daß der damalige Reichs »

kanzler . Prinz Max von Baden , in einem feiner
Kanzlerschaft vorausgegangenen Interview einer inter »
nationalen Bekämpfung sozialistischer Ideen , also einer
nSiken . . . Heiligen Allianz " das Wort geredet hatte , und fuhr
dann fort :

' Aber ich kann obendrein darauf hinweisen , daß abgesehen von
dem Symptom , das ich eben anführte , uns noch viel bedrohlichere
Datsachen bekannt geworden sind . Uns ist mitgeteilt worden , daß
vor kurzer Zeit in dem KriegSkabinett . das gegenwärtig die Re «
pierung in Deutschland leitet , der Plan erwogen worden ist ,
Deutschland solle sich mit England über «ine Aufteilung
Rußlands in Einflußkreis e verständiiien . Nach anderen
Misiellunaen sind sogar schon Verhandlungen in dieser Richtung
zwischen per deutschen und englischen Regierung ans dem Wege
gew. ' ieu . Der Grund , weSbalb einzelne Leute diesen Gednnken
auforoilen , ist ja ganz klar . Sie denken sich , Deutschland wird
besser aus dem kommenden Frieden herausgehen können , wenn eS
den Engländern Einflußsphären in Asien und in Rußland mit
deutscher Unterbützuna bieten wird . Bisher sind dire Pläne noch
nicht zu praktischen Resultaten gediehen . ES wurde mitgeteilt ,
daß die Herren Staatssekretäre Gröber . Erzbereer unh Friedbera
lekretär Söbeidemann sie befürwortet hätte . ? ch muß dringen »
sich gegen solche Pläne gewandt hörten , daß aber Herr Staats -

Aufklärung darüber verlangen .

ssst eS also wahr : erstens , daß solche Pläne wegen einer Per -

sländigung mit England über die Aufteilung Rußlands in Wirt -
schädliche Iutercssensphären ventiliert worden sind ? Zweitens ,

Trotzdem die Herren Gröber . Erzberaer und Scheide -
mann in jener Sitzung anwesend waren , hat kein « ? von
ihnen meine Fraae beantwortet . Sie schwiegen sich auch
am 25 . und 26 . Oktober darüber aus . Dann vertagte sich
der Reichstaa und mittlerweile ist er von der Neoolution
auf Nimmerwiedersehen verschlungen worden .

Aber die Fragen bleiben besteben . Ihre Beantwortung
ist um so dringender , als unterdes der monarchistische
Staatssekretär Scheidemann mit bewundernswerter Ge -

schwindigkeit sich zum republikanischen Volksbeauftragten
durchgemausert hat . und in der Lage ist , die unheilvolle
Politik , die er im Oktober betrieben bat . weiter fortzusetzen .

Denn , da Herr Scheidemann drei Taae lang eine im

Reichstag gestellte Frage von soldfer Tragweite unbeant¬
wortet gelassen hat , ist die Schlußfolgerung unvermeidlich ,
daß er wirklich das traurige Spiel der Verständiguna mit
einer kapitalistischen Macht zu feindlichen Maßnahmen
gegenüber einer sozialistischen Regierung getrieben hat .

Die Nachoichben aus Bedjansk machen es aber nunmehr

imnmgänglich notwendig , daß mit größtem Nachdruck an das
Kabinett der deutschen sozialistischen Republik die Frage ge -
stellt wird : Wie steht ihr zu dem Plan einer Aufteilung

Rußlands in Interessensphären zwischen England und

Deutschland ? Wie steht ihr zu dem Verhalten dcZ Volk « -

beauftragten Scheidemann in dieser Angelegenheit ? Wie

steht ihr zu dem Unternehmen der Ententemächte in Ruß -

land , die sich darauf berufen , mit euch die gleichen Ziele zu

verfolgen ?
Auf eure Antwort wartet mit Spannung daS ganze

internationale , röwlutionäre Proletariat .

Belgien « habe er dtPh « gegenüber n l e ein Wort verlauten tasseiö
B o I o Pascha hat Crzberger n i e gesprochen .

Ebenso sei , verkündet Herrn Erzbergerz . einwandfrei « ' Seite »
die Meldung unrichtig , wonach . Staatssekretär Erzderger , aus
den man in Habsburger Kreisen die größten Hoffnungen setzt ,
unterstützt von dem römischen Klerus und dem Feudaladel , daran
arbeite , di « Stimmung in Teulsch - Oesterreich wieder reif zu
machen für die HabSburger - Wtrtschaft . '

Demgegenüber sei festzustellen , daß dem Staatssekretär Erz »

berger , her seit Januar diese ? Jahre ? nicht mehr in Wien gewese »
wäre , der bekannte Ausruf der deutschen Zentrumspartei au

terpn deutsch - österreichisäe Gesinnungsgenossen zu verdanken f«1»

in welchem diese zum Anschluß an daS Deutsche Reich ausgefoc -
dert würden .
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Aus der deutschen Demokratischen Partei .

Neue Verschärfunqen der WaffenstiWands -
bed ! na «nge «.

Wieder werden neu « Schivierigkeilen gemeldet , die bei den

WaffenstillstaiidSverhandlungen entstanden sind , obgleich für die

Ablieferung der Handelsschiffe kein Termin vorgesehen war und

obwohl ein « Klärung der Lag « durch Schuld des Gegners ver -

zögert ist , verlangt die englisch « Kommission Rückgabe sämtlicher

Handelsfahrzeuge bis zum l7i Dezember . Gegen diese unberechtigte

Forderung ist von deutscher Seite Protest eingelegt worden .

Eine ganz neue Forderung der Entente stellt das Verlangen

dar , nach den neuesten Quellen «in « Lifte aller fertigen und im

Bau befindlichen Kriegsschiffe , einschließlich Flußsahrzeuge und

HilkSkriegSschiffe sowie aller fertigen oder im Bau befindlichen

U- Boote , di « jetzt in deutschen Marinehäfen liegen , zu übergebe » .

Ferner innerhalb 48 Stunden eine Mitteilung , bis wann der

Panzerkreuzen . Mackensen ' zum Geichleppttverden nach einem

bestimmten Hafen bereit sein wird . Weiter soll eine Erklärung ab -

gegeben werden , daß seit Absckließung de ? Waffenslillstandsver -

tragcS keine deutschen Handelsschiffe mit irgend einer neutralen

Flagge überführt worden sind . Ferner wird Besichtigung von

Fri «drich ! haf « n wegen der dort liegenden Luststreitkräfte der -

langt .
Dazu kommt folgende Maßnahme der Entente , die als eine

Verschärfung der Waffenstillstandsbedingungen anzusehen ist :

England , hat in Kopenhagen amtlich mitgeteilt , daß die deutsche

Schiffahrt von der Entente in der Ostsee nickst mehr zugelassen
wird . Dänische Schilfe können » war fahren , aber es muß vorher

eine Berständigiing über die einzunehmende Ladung erfolgt sein .

Nur Kali und Kohle , ober keine Halk� oder Ganzf�brikate dürfen

noch au » DeutßAand ausgeführt werden . Auch Tönemark darf

nur jene Nahrungsmittel , die auf Grund de ? WirtfchaftZabkom -
men ? vereinbart sind , gusfübren .

Sehnliche Nachrichten lie . - en au ? Holland vor .

Unsere ErnährungSschwicrigkeitsn werden , wenn diese Mel -

dung zutrifft und die Maßnahmen der Entente keine Aenderung

erfahren , «ine neue bedauerliche Verschärfung erfahren .

Triumph . erend verkündete daS . Berliner Tageblatt ' nach

vollzogener Einigung zwischen der Deutschen Demokratisch « »

Partei und der Deutschen Volkspartei ( der Fortsetzung der « W

maligen nationalliberalen Partei ) den großen Ruck nach link !

den damit angeblich daS Bürgertum gemacht hätte . Wie es d »

mit in Wirklichkeit aussieht , läßt die parieiofsiziöse . National '

j liberale Korrespondenz ' erkennen , die das . Tageblat »
i dafür folgendermaßen anfährt :

. Da » Organ de » Herrn Theodor Wokff hält es für ricksti »

den Männern der Deutschen Vo' kspartei und ihren Anhängen
die Rechnung vorzuhalten , di « sie nunmehr nach ihrem Einti�

in die Deutsche Demokratische Partei nach der Ansicht des . . Bc*'

liner Tageblatts " zu bezahlen haben . ES hält ihnen bor , daß ß'

nunmehr verpflichtet sind , waschecht « Republikaner zu sein uw

die Idee der Sozialisierung aufzunehmen . Es hast es feow

für angebracht , nochmals ausdrücklich diejenigen nailonallli *

ralen Politiker mit seinem Bannftrahl zu treffen , di « wegm

ihrer KriegSzlelpolitik sein Mißfallen erregt haben . "

Tie Herren um die . N- ' tionalliberale Korrespondenz ' den�

gar nicht daran , mit ihrem Beitritt zur Deutschen Demokratisch�
Partei . waschechte Republikaner ' geworden zu sein , oder sich

mit einer , wenn auch noch so sachte zugrei ' enden So- ialisieru »?
abfinden zu wollen . Man will gerne daS Wörtchen »demokratif�
und da ? demokratische Renommee von Leuten wie Huoo Preni -

Hellmuth d. Gerlach oder Theodor Wolff auch für sich in kl »

spruch nehmen , aber im übrigen nach wie vor nationallibe «»«

Politik machen .

Crzberger wehrt sich.
Berlin , S. Dezember . Nach den Veröffentlichungen der

. Epora ' soll der Ingenieur Lorcnzo d ' Ada Beziehungen zu her -

vorragenden Deutschen , darunter auch zum Staatssekretär Er�
berger gehabt haben .

Dazu läßt sich das Wölfische Büro von angeblich . einwand -
freier ' Seite mitteilen , daß der Abgeordnete Erzbcrger wobl be¬

müht gewesen sei , seit November ISU einen VerstäudiguiigSsrie -
den mit Frankreich berbe ' zu führen . Jedoch von einem Verzicht
Deutschland » auf Elsaß - Lotbringen oder von einer Annexion

5flr die Wrlwe LtuMunq der Kriegs - ifl

die Zriedenswirtscha t .

Frankfurt «. 6. Dezember . Der Frankrnrter A-

S . - Rot hält an seinen Entschließungen , betreffend die sokorNK
Einführung de » 8 - StundentageS sowie des Verbotes der L�.
rückhaltung von Rohstoffen zu HeereSzwecken fest . Danach nj®
die Anfert ' gung von HeereSbedarl im Frankfurter Jndustn
bezirk bis spätesten « 6. Tewmber eingestellt sein . Alle

sind auf die Friedenswirtschaft umzustellen . Bei «rbeiter�s
lassungen sind die Richtlinien zagrunde zu lesen , die für d: e »

Mobilisation in der Metallindustrie gelten . Diese werden da.

erweitert : lim weiteren Entlassungen vorzubeugen , lann '

«rbeits - eit bis auf vwr Stunden tänffch verkürzt werden . �
verkürzte Arbeitszeit an Sonnabenden ( freier Nachmittag ) ' "Tj
nicht auf die übrigen Wochentag « angerechnet werden .

Veilrelcheude Arbettsaufttäge skr deuW
Derfken .

�

Kiel , 6. Dezember . Im DemobilmachunflSausschuß
der Direktor der Germania - Werst , Busch , mit , daß die Gering
Werft bei einer Beschäftigung von 8000 bis « VM Arbeitern �
ttCini £. : • fy-kT**-» Tl4*»* K#>ä rnf * .für zwei bis drei Jahre besitze , vorausgesetzt , daß >>«

mack >ung « n mit der Marine in vollem Umfange aufreckt err�jj
würden . Andernfalls sti vielleicht noch für zwei Jabr «

vorhanden . — Der Direktor der HowaldtSwerke , Koch, f

aus . daß die HowaldtSwerke mit Handelsausträgen t�n»». �
versehen seien , baß aber die Heranschaffung von Rohmoter > i

schwierig sei . Die Aussichten für den Schiffsbau seien �
günstig . Ein « Regelung deS Lohnsvsteins sei notwend : � �
roun « des weiteten noch dargelegt , baß der Demobilmachss

ausschuß auf die ReirhSwerst keinen Sinfluß hob «.

Die ssrauen bei den kknsti "«! Vahle «.
W. T . B, teilt mit : Es sind Zweifel darüber geäußert N-or�

ob die verichiedenen Obliegenheiten zur Durchführung der «c

Vorschriften für die Wahlen zur verfassunggebenden de� -

Nationalversammlung vom 9(1. November 1918 (Reichs- Gisi

Das LieS des Aa len .
Von Maxim Gorkt . Deutsch von H. Hesse .

( Nachdruck verboten . )

Regungslos liegt das Meer da in trägem Scklummer . und

sein Hauch erstirbt am Strande . Da » samtene Dunkel seiner

Flut verschmilzt am Horizont mit dem Blau des südlichen

Himmel » . ES schlummert und spiegelt die leichte , durchsichtige

Kette der Wolken wieder , auf die da « Sicht der Sterne goldene

« rabeSeln zeichnet . Der blaue Dom scheint sich immer tiefer

herabzufenken als wolle er das unaufhörliche Raunen der Wellen

auffangen die sehnsuchtsvoll am Strande verebben

Im Höhenwind wallen die düsteren Massen der Wälder auf

den Bergen , deren Häupter sich jäh in di : blau - Wüste empor -

gereckt ,u haben scheinen , in der sie verschwinden . Em warmer ,

kosender auch umhüllt ihre Formen mit emem Schleier . Es ist .

als träumten sie . lind dock breitet sich ihr Schatten über da ,

Meer , als «olle er es erdrücken und dem 6i " ( ,tn

der Welken ein Ende bereiten , die allem da « geheimnisvolle

' suzt Nahir - Rahim -

�M°,in « ekährte ist «In alter , dürr « ,

der Krim . Sein strenge « Antlitz ist von Sonne verbrannt .

Am Fuße ein « ? riesigen FelsblockeS . vom «er� hera�iallen
liegen ww beide im Tande . Dieser dunkle , von Moo , über -

wuchert « Fels richtet sich auf wie ein mnrrffcher * *

Meere zu ist er mit Algen und Seegras bewachsen , d e stck

�üne Lffrien über den Sand hinziehen und da , Meer mit dem

Gebirge zu verhindern schemen .

Unser Feuer flackert . Schatten und Lichter hufchen über den

alten Fels , hängen sich an t «e Vorsprünge uud verlieren sich ™

die Tiefen der Sp - lten . _
Borhin haben wir Fisch « gefangen und braten sie nun . so

sitzen wir denn be ' de am Feuer — in jener seltsamen Stimmung .

wo da » Herz sich so rein und leicht ftihtt , daß map Furcht emp -

Pndet . irgendein Geräusch möchte den Traum stören .

Und das Meer fpieU am Ssvande . Di « Wellen singen « ine

süße , schwermütige Weise , als flehten sie , sich an unserem Feuer
wärmen zu dürfen . Hin und wieder erklingt ein « schärfer «
Stimme , kindlich und verräterisch — «8 ist ein « kühnere Welle ,
die dicht an uns heranrolll . Rah ' m verglich vorhin di « Wellen

mit einem Weibe und meint , sie wollten uns umschlingen und zu
Tode küssen

Die Stirn dvm Meere zugewendet , liegt der Drei ? auf dem
Bauche da . Auf die Ellbogen gestützt , hält er den Kopf zwischen
den Händen und blickt träumerisch in di « nobel nd « Ferne . Die

Pelzmütze ist ihm in den Nacken gesunken , und der frische H. uch
des Meere » bläst ihm da ? graue Haar aus der runzligen Stirn .
Ohne sich an meine Gegenwart zu störe », beginnt «r mit dem
Meere zu roden , als wäre er ganz allein . Der Getreu « , der
Gläubige kommt ins ParadieS . Wa » aber wird auS dem , der
weder Gott noch dem Propheten dient ? Vielleicht wird er in eine
solche Well « eingeschlossen ? Vielleicht lebt fein « Seele tn den
silbernen Pünktchen , die auf den Wogen schwimmen . Wer weiß
es

- - - -

? '

Der Himmel wird heller . Der Mond hat sich über die
schleierumwalllen Gipfel erhoben und gießt mwi fvin träume -
risches Licht herab auf » Meer , da » ihm entgegenbebt wie ein «
atmende Brust .

» Rahim , erzähle mir ein Märchen . '

» Wozu denn ? ' antivortete Rahim , ohne sich auch nur zu mir
zu wenden . Doch da ich auf meiner Bitte beharrte , «rklätzt er :
» Ich habe sie dir schon alle erzählt , ich weiß kein » mehr '

Rahim läßt sich gern bitten , und so dringe ich weiter in ihn .
Endlich willigt er ein : » Ich werde dir ein Lied vortragen ,
willst du ? '

Und indem er die Originalmeladi « de » alten SteppontiodeS zu
wahren suchte , begann er .

Eine Ratter kroch auf den Gipfel de » Berge » und kauerte
sich zusammengerollt in eine Höhle , die auf » Meer hinausging .

Die Sonne strahlte am Himmel , und ein warmer Brodem
stieg au » dem Gebirge auf . In der Tiefe brach da » Meex seine
Wogen an den Felsen .

Durch dir Finsternis der Höhl « schon «In Strom . Weiß
ichäumie er an den Granitfelsen und stürzt « sich dann jäh in
«: ruiaer K aStade ins Meer .

Plötzlich fiel - in verletzter Falke doch au « den Lüften i »

Höhl « , in der die zusammengerollte Ratter schlief . �
Seine Brust war bluttg . Purpurner Tau besteckte

fitder . Mit einem Schrei sank er herab , und in ohnmäck
Zorn schlug er wütend mit dem Schnabel auf den Felsen -

�
Im ersten Moment erschrocken , wich die Natter stug �

Dann , als sie sah . daß der Vogel nur noch einige Augenblj .

leben hatte , kroch sie zu ihm , und ihm frech in die lugen !
™

zischte sie : » Sa , du willst sterben ? ' ,
» Ich sterbe . . sagt « der Falke . . Aber ich habe gels� �

Hobe mein Leben auSgesällt . . . Ich sterbe , nachdc » �
0i

topfet geschlagen . . . Ich Hab « den Himmel gesehen . - '

du wirst ihn nie so nahe sehen , armes hxiechende » We' en . t>u -

» Den Himmell ' höhnte di « Natter . „ Was ist
Himmel ? Ein leeres Nichts . Wozu denn so hoch kriechen�
fühlt sich ja hier sehr wohl in dieser warmen Feuchtigkeit- �

Vt * $?/ *♦*»»» X*- *. C* »»r»X lltl ' .So sprach die Natter zu dem stolzen Falken , und ' «
f0;

lachend , dachte sie : . Ob man fliegt oder kriecht , das Ende »'

Brust ' 'dasselbe . Wir gehören alle zur Erde und enden an ihrer
im Staube . ' . »-

Doch ein Schaudern schüttelt « plötzlich den kühnen �
richtete sich auf und durchsuchte die Höhte mit dem Blick .

™

Halbdunkel sickert « da » Wasser durch den Fels .
Er raffte sein « letzten Kräfte zusammen und schrie jf. ' V

sich : «Ach . wäre « s mir doch noch einmal vergönnt , ein lc� -

noch zum Himmel aufzusteigen ! ' „ �
. Zum Himmel ! ' dachte die Natter . . Ist da « Leben d- v

�
fo herrlich , daß dieser Vogel sich danach sehnt ! Run . schilp ' j,;
zum Rande der Höhle, ' sagte sie zum Aalken . . und s«' ""' » �
in die Lüfte . Vielleicht haben deine Fittiche noch die
zu tragen , und du kannst dann noch einige Augenblicke in

Element weilen '

Der Falk erbebt «, stieß einen schwachen Sckrei « u » '
�

schleppte sich fort . . . klammerte sich mit den Krallen �
glatten Fel , und erreichte den Ausgang der Höhle .
lRantx atmet « er die reine Höhenluft und breitete die Tck' '

au » . . .
Ein letzte , Leuchten flackerte tn seinen Augen , f*

et hinod . . . fiel wie ein ' Stein , von Fels zu Fel », �

Blügel und zerriß sich die Brust au den Kanten .

K

in ,

1*0

Pein



ifafdC

' <E«ttfc
er . aus
n fc�fc
. bara «
« if zu

5t Erz -
ntrcci «
: tei a «
len se><

usgcfor »

t ' nach

ratifch «
der «5"

ch Itntt

! e» ba-

i o n al '

igcbtaÖ*

c richti »

ifwnectji
Eintri »

: « „Erl -
bafeli «

sein ua»

9 fernf
onalllb�
c taeflU*

• b « tW

! t�tischt

sich 0 *

liste cnn «

afrütifw j
i Preil�

in « »

,llibe »l >

�iii ITzz ff . ), fik bie beflimmt « PersAnlichfeiten besoilberß zu
�Men fi »b. auch den Frauen übertrafen werden können .
*�!r Frage ist zu bejahen . Nachdem die Frauen aktiv und passiv
�Ikerechtigt sind , müssen sie auch ebenso wie die Männer zu b - n
' "vtern und Vertrauensposten zugelassen werden , die daS neue
Wahlrecht für die Wahlberechtigten vorsieht . Tie sind also inS »
�' «nbtre befugt , al « Wahlvorsteher oder als Beisitzer oder echrift -
sthrer m den Wahlvoritänden und Wahlausschüssen tätig zu wer »
" U und können gemäz Z IS der Wahlordnung in den Wahl »
�schlagen all . Vertrauensmänner " bezeichnet werbtn .

Sie Diocfienmo Seul ' ch- böhmeus.
Teut ' ch - Böhmcn wird von den ftegenwörtigen tschechischen

"achlhaucrn blockiert . Daran ist , betrachtet man die bereits
i !fmlich lange Reihe tschechischer Gewaltakte gegen Deutsch -
Mmen im Zusammenhange , ein Zweifel nicht mehr mög »
M Den Dcutsch - Böhmen sollen mit dem nötigen Nachdruck

Segnungen der Zugehörigkeit zum neuen tichecho - slowa »
Wen Staate vor Augen geführt werden . Die Imperialisten ,>vt0 - - -- - -Uli . *! * • »vi -- - * - iW»

ifl

. • v' vi riciuuii aaiuc « . üie �sinpcriauiicn ,
{ niigcnblirfüch in Prag das grosse Wort führen , sind gewiss

i zimperlich . In zahlreichen Fällen haben sie bereits
dass sie keinen Augenblick davor zurückschrecken .

J , Gewalt durchzusetzen , was sie auch in Deut�ch - Böhmen

li» r ? .
deS tschecho - slowakischen Staates nennen . Aber

� winen die Methode der gewaltsamen Okkupation
. »> ch - böbmilcher Orte , Bahnen und Bahnstationen nicht

ausreichend zu halten , » m Deutsch - Böhmen zu „ erobern " .
" aden darum über das widerspenstige Land eine reael »

« We Blockade verhängt und hoffen durch sie . ohne sich mit

, . ' » nangenehinen Sck ? eine getoalttägigen Vorgehens zu
� belasten zu müssen , rascher zum Ziele zu kommen .

. Die Blockade ist leider nur allzu schwer wirksam , wlrk »
' n dem Sinne , dass die wirtschaftliche Not Deutsch »

ins Ungeheure gewachsen ist . Durch den Besitz der

- " Ödenden Bahnen und Eisenbahnstationen , durch die

.5? deutsch » böhmisch » tschechischen Grenzgebiete aus das

lihfMi
durchgeführte Kontrolle aller ReileiiAdn . durch die

chichtslose Aneignung der zu Deutlck - Böhmen gehörenden
Wiigsten Kohlenwerke sowie durch die Unterbrechung deS

» " " Verkehrs zwischen Westböhmen und den übrigen Teilen
' ichch . sgo�jn�� nahmen die Tschechen dem Lande Gilks »
" W von entscheidender Bedeutung und verhinderten nicht

dass ohne ihre Zustimmung Deutsch - Böhmen von aussen
im besckvidensten Umfange Gilke in ihren . virUchast »

«icn Nöten gebracht werde : sie machten es auch unmöglich .
. ,1 gegen ihren Willen die gerinnen LebenSmittelvorräte .

,
e >ich augenblicklich in Westböbmen noch befinden , im

ff ' rfn Deutsch - Böhmen , vor ollem in dem hochindustnellen
°>' dböhmsn , zur raschen Milderung der an mgnchen Orten

p�dszn schon unerträglichen Not verwendet werden . Das

slebt bereits unmittelbar vor einer allgemeinen

Zierlichen AungcrSnot und seiner Industrie drabt . wenn

Unheil nicht noch In der letzten Stunde abgewendet

�de. geradezu der Zusammenbruch . Zebr , taufende

�oriter müssen infolge de ? von den Tschechen künstlich her »
Wtr ir " ' MM MM �M » M

im»

t
il

fli<»

in

gerufenen KohlenmoNgelS bereits feiern und tausende
' ie sehen schon für die nächsten Tage daS aleick ' e Schick »

k. bor sich . Auf eine losch ? Katastravhe arbeiten die
™« fien bewusst hin : sie erbofsen von ihr die Vermirrung

z ' nier Teilnahme von Sozialdemokraten und Bürger »
? ae ' chafsenen demokratisch dent ' cken Berwiltuna und
kl nschsnss daran die „ freiwillige " Angliederuna Deutsch -
biens .

s Um die getroffenen wirtMiaftlichen Zwanasmgssreaeln

j
'' nt - hr wirksam zu machen , haben die Tschechen über

�- Uch- Böbmen eine Brief » . Telegramm » und Telephon »

i�ur verbangt , deren sich sogar daS alte Regime sicher ae »
" U' batte .

jf} ,�rotz aller Drangsale , sa gerade durch ss ? verursacht .

,�uie die Stimmung im Lande den Tstbechen gegenüber

o�losso« n>je kaum je . Die paar Grossindustriessen , die

sg�. ' ss�teriellen Gründen an eine staatsrechtliche Gemein »

p,,
' b,t dachten , find völlig verstummt : niemand will mehr

liftlnB loschen etwas wissen . Es ist nicht ganz ousge -

dass die immer noch wachsende schrecklich ? Not hier

' ii!,.- ' m öonde zu einzelnen bedauerlich . »» Erscheinungen

f * en werde : aber die G o f s n u n a der t s ch e ch i »

Annexioni st en , Deutsch - Böhmen von

heraus zu zerstören , wird lickcr zu -
" oen werden nn dem testen E n t s ch l u ss

von Arbeitern undB i> raern . sichdatTelb st -
bestimmungsrecht weder rauben noch ab »
schmeicheln oder abkaufen zu lasten , - - e .

kümpse Wichen Leutchen mn Tschechen.
Prag , 8. Tezember . „ Pravo sJibu " meldet : G gen K a p I i tz,

baS ein Herb dcutschsozialer Ägilation nach Proklamierung bei
lsch «cho- slolvak >' ' chen Republik war , würbe gestern militärisik
durch Infanterie und Artillerie eingeschritier .
Die Büreergarbe leistete Wib ' rstanb . To kam es zu einer - egel -
reckten Belagerung der Ttabt . Auf tscheckischer Seite

gab tt 8 Verwundete , auf deutscher 3 Tot « und an 28 Berwun -
bete . 88 Gardisten wurden verhaftet . Der Stabtrat unterwarf
sich schließlich den Vertretern de » Militär «.

Strnfjenkßmyfe in Laiboch .
Laibach , 8. Dezember . lMelbung deS ttorresp » Bureau » . ) Au >

Agram wird genrelbet : Am 5. Dezember , nachmittags um Uhr ,
erschienen Solbatenahleilungeii , größtenteils Mannschaften b«S
frührren Inranterie - NegimentS Nr . 83, einige Hundert an der
Zahl , mit Maschinengewehren auf dem Ielachl ' platz . Zur Aus .
rechterhaltung der Ordnung waren Wachtmann ' chaiten . Matrosen »

Abteilungen sowie Sofoln aufgeboterr . Um Zusammenstöße zu
vermeiden , zog sich eine Malrosen - Abteilung mit Maschinen -
grwehrcn in zwei Privatbäuser zurück . Die Bol ' chewiki ( kl und
di ' rch einige Zivilisten ausgeitachelten Soldalenbanben verlangten
die Auslieferung der Ma' chinengewehre , was jedoch abgelehnt
wurde . Daraufhin gingen die Demonstranten gegen diese beiden

Häufer vor und eröffneten gegen sie ein lebbalteS Maschinen -
ge Wehrfeuer , wobei ein Sokol getötet wurde . Nun eröffne -
ten die in den Häusern veesö - anzten Moninchaften ihrerseits ein '

Feuer auf die Augreifer . Nach kurzem Gekocht g ' lany es den

Matrosen , den Platz zu säubern . Nach 5 Uhr nachmittags war

Ruhe und Ordnung wieder hergestellt . Nach die ' em Vorkall ver -
ansta ' teten bie Bürger und nationalgesinnten Toldaten Mani -

f e st a t ! o n » z ü g e und brachten dem Nationalra ' und dem Ne »

aenten Alexander Svmrathie - Kunbgebnngen dar . Bei den AuS -

' chreitungen wurden insgesamt l.3 Personen getötet und l ? Per -

sonen verwundet , größtenteils Soldaten und Studenten .

T- chechif�es Einleikon in der Sosflenkroie .

Wien , 7. Dezember . Noch Mitteilungen der tschechischen Wie¬

ner Gesandtschaft wollen die Tschechen nunmehr di « schlesi ' chen.
ssoblen durch daS tschechische Gebiet passieren lassen . Man hofft
dadurch , wenigstens die craßten Schwierigkeiten in der Heizung » -
und Beleuchtungsfrage beseitigen zu können .

Zu&enp ( rroine in Mähren .
Nach einer Privatmeldung der „ Basier Ratianalzeitung "

kam «9 in ht mährischen Industriestadt H a l l e s ch a u

zu fürchterlichen Judenpogromen , die zahlreiche Opfer forderten .

Die Ausslchlen der Arbeiiernnrlei .

Amsterdam , S. Dezember . Dem „ Allgenieen HandelSbloch " zu¬

folge schreibt die radikale Wochenschrift „ Nation " , daß die Ar »

beiterpartei in Zukunft als Oppositionspartei austrelen und

rächten werde , so rasch wie möglich zur Macht zu gelangen .
Tie Arbciteipcvctei übernimmt der „ Nation " zufolge zwei Grund »

sätze der alten liberalen Partei , nämlich den de « Freihandels

und den der Politik der offenen Tür . Sie will leinen

wirtscbastlicken Bovkott oder WirtsckmktSkrieg . Die wird weaen

ihrer irischen Politik bei den Wahlen sicher von den Irischen

Nationalisten unterstützt werden und wird in Zukunft die In -
te reffen aller Hand » und Geistesarbeiter ver »

treten . Eine gewaltige Vermehrung der pollti »

schen und industriellen Macht der Arbeiter ist

unvermeidlich . ES sind bereits Anzeichen von Unzufrieden »

heit und Unruhe vorhanden , die jeden Augenblick zu einem AuS .

bruch führen kann und die durch die Neuwahlen Llond

George « , der auf de », Wege ist , dem . waS er Bolschewismus

nennt , in die Hände zu arbeiten , keineswegs beschworen wird .

Keine Aufhebunn des Vela erungszustandes
in ssrMlreich .

Genf , 7. Dezember . In der französischen Kammer hatte der

Sozialist Lafon einen Antrag auf Aufhebung de « BelagerungS »

zustande » «ingebracht . Die zuständige Kammertommission hat in

der Beratung am 4. Dezember den Minister de » Innern über die

Stellung der Negierung zu diesem Antrag befragt . Der Ministe «
>erklärte , daß e» der Regierung nicht möglich sei , den Be -

lagerungSzustand aufzuheben und die Bersamm »
lungSfre ' heit wieder herzustellen . ES bestehe im Innern de »
Landes ei »? starke bolschewistische Agitation . Große
Geldsummen russischen UrspriUg » seien über Spanien eingeführt
weiden . E » sei der Regierung auch nicht möglich , di «
Militärbehörden wieder der Zivilgewalt
unterstellen .

fctoo ? ber ®tri " n erfaßte ihn . hüllte ihn in ein Schaum -

�usöh die blutenden Wunden au » und trieb ihn zum
Und sein Leichnam verlor sich in der Unendlichkeitder Und
en .

den t" . Höhle zurückgeblieben , dacht « die Natter lange an

gerx�/' �undenen Vogel und an da «, wa » er vom Himmel

f» erstenmal hob sie die Augen zu dem fernen Reich .
»' ei « Blick « die Jlluswn de » Glücke » suchen .

dl« «° ch . e der Falk denn nur in dieser unermeßlichen

fccfu . , fr ® sehen s W» » halb hat er noch im Sterben ihre

di« Unruh « gestürzt , indem «t ihr sein « Schwärmerei für

sUtfu. j®". »uschri ? » Und fw dachte : . Wie , « « nn auch ich ver -

� ° " ück zu kosten k"

de» j, _ jssson entrollt « sie schnell ihr « Ring » und schnellte llber

schlnai, Höhs « Leere . Einen Augenblick glänzte da »

Oberen -
nb ib " # Körper « in der Sonne . . Wer zum Kriechen

"' l' ' 0nn n ' e » ur Höh « fliegen ! " Und schwer schlug die

Dock"' Boden auf .

ss» ' dr geschmeidiger Körper empfand keinen Schmerz , und

«itirz rief fi » ja « : . Da » ist also der ganze Reiz

schinei, -��
ium Himmeit Man schweb « ja in Gefahr , zer »

�N>en
' z » werden I O lächerlich « Vögel , die die Wonnen der

»�sNel
®nn ®n und sich nach dem Himmel sehnen ! Ten

�önb. , .
® � auch geseben , habe erkannt , daß seine strahlende

nur Leere und EiiilSuschung In sich birgt . Besingt den

w . d ' » Himmel « , arme " Vözet — ich bin auf der Erde geboren
di " b « auf der Srbel "

» vh ,
� ' » dem fle hie Ringe Idre » Leibe » wieder zusammenrollte

' n Kcpf verä . b' lich dem Liebt zuwendete , schlief die Natter

auf dem Felsen ein .
at Meer gliherie in der Sonne und peitschte wütend die

Und da. aiiiten in idrem Toben , st maue » die Wogr »

an _ pa « Lieb de » en Falken Unter ihren turckt -

Eisigen erbevien die Felken , und ihr Gelang schien den

d ' m zu crsckiuitkkn .
! . «singen Z: e Heidenkühnheit der Tav ' mnk Die Helden »

> , !» die wobre Weitdkitl tziibner Falke , edier Fa . s ».
"k"1 Wunden « ntjixömK dem ittn «» Herzpiu ». Doch nun « >rd

ein Tag kommen , da jeder Tropfen in der Nacht leuchten wird wie

ein Funke . Und alle kühnen Herzen werden schwärmerisch trän »

men von Freiheit und Licht . Und immer wirst du da » lebende

Symbol bleiben , da » die Herzen der strablenden Morgenröte ent -

gegenführtl Wir besingen die Heldenkünheit der Tapferen l "

»

Rah im » Stimm, « verstummt . Der Gesang ist zu Ende .

Schwermütig plätschern di « Wogen am Strand « , und der Mond

gießt seine Silberstrahlem auf da » fast regumgtlos « Meer . Die

Sterne zeichnen geheimnisvolle goldene Schriflzüqe an den

Himmel : der Geest ist verwirrt wie in der Erwartung einer Eni -

hüllung . Alle » schläft , doch in so leichtem Schluinmerl Es ist , al »

wolle im, Augenblick alle » erwachen und die Stimme aller Dir ?ge ,

aller Wesen sich in einem unendlch sanften Akkord vereinen . Und

diese Harmonie wird das Geheim « ! » der Welt entschleiern . . .

wird di « Seele einhüllen und sie in die Unendlichkeit trägem , wo

bei ihrer Begegnung die Gektirn « selbst erbed « , werden bei der

göttlichen Musik der Erkenntm « .

Allenlal aus den präsidenleu von Portugal .
Lissahon , 7. Dezember . Auf den Präsidenten der Republik

Portugal wurde von einem Unbekannten ein Revolverschuß
angefeuert . Der Präsident blieb unverletzt . Der Täter
wurde verhaftet .

Enlenle - Gtlzug In Vll?arest .
Haag . 7. Dezember . Au » London wird „«ineldet : Englisch «

und französischl Truppen haben den Einzug in Bukarest gehalten .
König Ferdinand zog i - ibe i den , vtrbündeten Befehlshaber an
der Spitze der Truppen in die Siadt ein .

Die erste Ausstellung des graphische « Werke » Pechsteln ».

Max Pechstein will jetzt sein graphische » Werk , da » er noch nie -

mal » in der Leifentlichteit gezeigt hat , zum ersten Male in seiner

Gelcmiheit vorführen . Die Auistellung wird demnächst im gra -
phischen Kabinett I . D. Reumann in Berlin eröffnet . Der

Künstler hat seit « 987 in allen Techniken der Graphik , in Radie -

rvng . Holzichintt . Lithograph ! « bi » jetzt «ich « weniger al » etwa
608 Arbeiten gelchafien ; sie sollen nun zusammen mit Aquarell .
arbeiten diese » Führer » unsere » Expressioi >i «mu» zur Ausstellung
kommen .

*

Alfred Beirrte wird in > i » em st Vortragtabend Im Klind »
worch - Saal Sonnabend , den die Verteidigungsrede
Fiicdrich Adler » vor den Wiener Geborenen bringen .

*

„ Peter Tchlemilil " in TLneinark . Edamisso » „ Peter Tchle .
midi ' ist jetzt überietzt und mn einem Vormoci von Fobonnek
v. Jen - en . in einem Kovendagener Verlag er ' chienen .

Aus den Gehe ' maklen der pMHeu
Sohel

Die Düsseldorfer „ Volkszeitimg " veröffentlicht ein « An »

zahl Aktenstücke , aus denen wir folgendes wiedergeben :
Strtlv . Gen » Kam . 7. A. - K. Münster , den 1. Jum 1917 .

Streng grheiml

Für den Fall einer feindlichen Bedrohung sind folgende
Maßnahmen in Aussicht genommen :

1. Die politisch verdächtigen Personen
( schwarze Lifte ) werden ans ergehenden Besebl de »
Generalkommando » festgenommen und in » rückwärtige Ge¬
biet gebracht .

2. Die Rückführung der männlichen Staatsangehörigen
feindlicher Länder , einschließlich Polen , zwischen lb und 80

Jahren , die sich in dem Gebiet , da » begrenzt wird von der
deiitsch - bolländüchen Greiue und dem Straßenznge Rheine —
Em » det ! en —Nord walde —A' te n Berge — Havirl ' eck —Noitekn —
Buldern —Düimen —Haltern , dem Lauf der Lippe bit

Wesel und von Wesel rheinaufwärt « bi » zur südlichen Korps -

grenze , aufhalten , zweck » Jn ' ckutzhaftnabme .
Hierbei sind zu untersche - den a) Personen , di « den Auf »

marsch und die Durchführung der Opera . ionen durch
Spionage oder auf andere Weise ge ' iihrden können : sie sind
in einem besonderen Verzeichnis zu führen ; d) Personen .
von denen zwar keine aktive Beteiligung , von deren An »

Wesenheit in dem bezeichneten Gebiet aber eine ungünstig «
Wirkung zu erwarten ist ; c) der Rest .

Euer Hocktwoblgeboren ersuch « ich. die Landräte und
Oberbörgerineister der vorstehend genannten Bezirke mit
entsprechender Anweisung zu versehen und mir di « vor
zubereitenden Listen über die unter l und 2 bezeichnete »
Personen zum 1. Juli d. I . vorzulegen .

Nach Einsichtnahme werde ick diese Listen demnächst a »
die betr Landrät « und Oberbürgermeister unmittelbar zurück .
senden zweck » Aufbewahrung bei den Mobilmachung » »
vorarbeiten und fortlaufender Berichtigung auf Zu » und

Abgänge .
Der Kommandierende General : gez . : Frhr . v. Göhl .

Auf dieses Schreiben wuvde von der Düsseldorfer
voliti ' chen Polizei eine Liste eingereicht , die die Namen von
5K Genossen und 2 Genossinnen enthielt und

zwar fast aller bekannten tätigen Genossen . Der Liste bei -

gefügt war ein Begleitschreiben , das folgende Stelle entstielt :

Düsseldorf . 28 . Jui ' l 1917 .
Zu Absatz 1 überreickw Ich eine Liste derjeniaen Personen ,

die auf gegebenen Befehl für eine Festnahme in Frage kommen .
E » bandelt sich um di « vor dem Kriege besonder » hervorragend

' * "* ' ' ' ■ *'

Drucke der Verhältnisse zurückgehalten baden , sowie um diejenigen
dem radikalen Flügel angehörenken Sozialdemokraten , die sich
während der letzten Vorkommnisse al » besonder » gefährlich
gezeigt haben » nd von denen zu envarlen ist . daß sie beim Eintritt
einer feindlichen Bedrohung die Ereignisse für ihr « Partei -
politischen Zwecke autnützen würden . . . .

Der Rest des Schreibens bezieht sich auf die Ausländer -

frage und interessiert in diesem Znsammenhange hier nicht .
Düsseldorf , den 22. U. 1918 .

An ew » stellv . Genera lkommanldo de « 7. A. . K , Münster .
In der Anlage überreiche ich eine Lift « derjenigen in der

revolutionär - snzialislischen Bewegung hervor »
getretenen Personen , die sich zur Zeit in , Heeresdienst
vefindem . Zum Teil handelt es sich h' erbei um solche Personen ,
die vor ihrem Diensteintritt in leitenden Stellungen innerhalb
der unabhängigen fwialdemockraiii ' sdK' n Partei waren , zum Teil
um solche , die lediglich al « Agitatoren unv Hetzer in Frag « kom¬
men . Wie durch vertrauliche Quellen festgestellt ist , hoben
sämtliche in der L' ste genannten Personen auch während ihr «
nmlitärsschen Dierrstleistuag d: e Beziehungen zur unabhön »
aigen sozialdemokratischen Partei anfrechierhalten .
Ihren polit sckvn Anschauungen bgben sie wiederholt in e ' ner
höchst gehässigen Weise AuSdnick gegeben und dabei eine Gestn »
nung an den Tag ge' egt , die im höchsten Maß « al » staat »f »ndlich
bezeichnet werden muß .

E » kam , keinem Zweifel unterliegen , ' daß diese Leute im de »
Kreisen der Mamrscharten . mit » enen sie tagtäglich in Berührung
kommen , für die Ziele der » nrbhängigen sozialdemokratische »
Partei Propaganda mache » , » nd daß aus diese Weis « die Disxi »
plin und da » Vertrauen zum Vorgesetzten und zur deutscheu
Regierung in schmählicher Weis « untergraben werden muß .

Der Einfluß dieser Leuw muß den Durchhaltewillen und di «
Tnergi - de, Mniiffivntcn V " » ' d °aiin nur ' e' cht zu
GehorsamSverwe ' ge . ung zur Fahnenflucht und womöglich noch
schn ' ereren Verbrechen führen . Ich Hille demaemöß veranlafseu
zu wollen , daß diese Militärpersonen unter keinen llmständen in
irgendwelchen Vertrauensstellungen beschäftigt werden , und daß
ihi >en Dienstverrichtu�en zugewiesen werden , bei denen sie fein «
Gelegenheit haben , ihre politischen Anschauui� . n auf Kameaadeu
und iliuergebei� zu übertragen .

Die Personalakten sind zur Orientierung beigefügt . Ich
bitte um den , nächst �e N»ckg . ,be derselben , wobei ich ai . t die Au » .
führungen in den . stenle gleichzeitig vorgelegten allgemeinen
Bet ' ch ! fitv - die Notwerd ' gkeit absoluter Geheimhaltung dieser
Akten Bez : ig „ ' stme .

Die Alien de » Rech ' Sanwgli » . „ . p Ossizierstellvertreler »
Obuch , sowie deienigcn de » Se - geanieu P ,er Ague , sind
seinerzeit den , ilcllv . Generalstab . Abi in . » um weiteren über .
fandi morden .

Polit . Abt . D. P V D . OB I . P. : gez Dr . Lehr .
Die vollständige ikme war bisher »iclit . iiiiziui . rd. n ein «

angeiangeiie enthält »olaenden Permerk :
Perlen Peler . gest . Ist . >> lC ) Zlbiisfleite ! >? «

Po ' k». z. ' itunt >" Ereüdal ' iibeiivb - it . ' wi ' Felevoji ; sU
:v eile , Hesel .



Tie Ausgaben der A. - md S . - Me .
W. T . B, derbreitet folgende Mitteilung : �
Die B? h. iupt >nig einer Berliner Korrespondenz , daß die A. »

und S . - R ä t e bisher über bvo Millionen Mark aus -

gege ' ben haben , ist einfach aus der Luft gegriffen .
Niemand »st heute imstande . Ausgaben der A. - und « . - Räte

ziffernmäßig zu beweisen oder zu widerlegen , da eZ noch nicht ein «
mal ein Ndressürwerzcichms der täglich entstehenden oder sich auf -
lösenden A. » und S - Räte gibt , geschweige denn eine gemeinsame
Abrechnung . Die Ausgaben , die dem Reich « durch die von den
A. » und « . - Räten durchgesetzten Forderungen entstanden sind ,
können kaum die Hälfte von 800 Millionen Mark

betragen , find zum größten Teil wie die Eni -

lassungsgelder der Soldaten einmalige AuS -

gaben und gehören unter keinen Ilmständen zu den Betriebs -

koste » der A. - und S. - Räte .
Wie wenig die A. - und S . - Räie mit dem Gelbe um sich wer -

fen , beweist der Vollzugsrat , dessen Buchführung allen ge »
fchäftlichen und amtlichen Anforderungen genügt . Danach betra -

gen die Ausgaben des VollzugsratcS vom 12. bis 30 . November
339 204 . 05 M. und vom l . Dezember bis 5. Dezember 43 040,38
Mark , das heißt zusammen 385 350,0g M. In diesem Betrage be -

finden sich Ausgaben für Broschüren , in denen die Bestimmungen
der A. » und S . - Räte zusammengefaßt sind , Plakate , Flugblätter
und die Unkosten für Kuriere , die längere Zeit an wichtigen
Eisenbahn - Knmenpunkten zur Ableitung wilder Truppenteile von
Beelin tätig waren . Bei täglicher Kündigung und unumschränkter
Arbeitszeit erhalten Säweibmaschinendamen 10 — 20 M. . Boten ,
Kuriere und Abgesandt « in Vertrauensmissionen 20 — 30 M. ,

geistige Arbeiter , Kanzleileiter ufw . 20 — 30 M. . Abteilungsleiter
40 M. , Mitglieder des VollzugSraleS je 50 M. Es gibt keine

JahrcSgehälter , sondern nur Tagcslöhnungen . und keine , wie

immer gearteten Spesenverrechnungen . durch die sich die täg -

lichen Löhnungen auf Uimvegen erhöhen ließen .
Diese amtliche Darstellung entspricht in allem Wesentlichen

dem , waß wir den törichten Anschuldigungen bürgerlicher Organe

gegenüber schon vor einigen Tagen in unserem Artikel . Bergen -
t «te Millionen ? " dargelegt haben .

tower Wies « . Nach den Versprechungen von der Regierung er -

folgt sind , die in den Versammlungen verkündet wurden , ist heute
die Arbeit wieder aufgenommen worden . Tie Verhandlungen
wegen der Lohnfrage mit dem Ministerium und der Strei ' kom -

Mission tagen weiter . Versprochen wurden den Arbeitern Stun -

dcnlöhne von M. 2,19 für männliche gelern ! « Arbeiter , M. 2, —

für ungelernte Arbeiter und M. 1,75 für weibliche Arbeiter .

Geesenrevolntionäre Nester .

Die Hetz flu Matter haben nun doch ihren Zweck er -

reicht . Auf den Straßen Berlins ist Blut geflossen , kost »
bares Blut von Männern , brauen und Kindern . Irre -
geleitete Soldaten sind der Aufforderung zum Mord noch -

gekommen . Sie hoben auf Wehrlose geschossen , weil man

ihnen wochenlang einimpfte , der Sicherheit des Staates

drohe Gefahr von links . Man kleidete sich dabei in den

Mantel des Sozialisten . Man gab sich als ssreund der

sozialistischen Republik aus , um die Republik zu erdrosseln .
Erst die Spartokusleute , dann die Unabhängigen , dann

schfi eßlich noch ein paar Leute der Scherdemann - Bortei —

und die ganze Arbeiterbewegung ist erstickt , der Wiederein -

führung der kapitglistisch - monarchistischen Mörderregierung
steht nichts mehr im Wege .

schließlich Frühstück , und de » Feiwunkte » . dm, welchem a »

Z mnier oder die Wohnung frei ist . und mundlich oder schrw�
zu richten an das Militär - Bureau d . ? Magistrais Berlin , KloNi »

straße 03 . Wenn ein Zimmer bereits sreiw llig dem STiagii »*

für EinguartierungSzwccks auf Grund des früheren Aufrufe » �
einer anderen Behörde oder Organisation zur Verfügurig gest«�

- olcher Gestalt ist der Aufmarschplan der Gegen revo -

Soll das internationale Gcwerkschaftslelrelarial verlegt
werden ?

B. R u d n e r.

Daß Groß der deutschen proletarischen Partei - und Gewerk -
schastsführer verschrieb sich 1914 den Ideologen bürgerlich »impcl
rialisiischer Weltanschauung . Tie sozial stifche Gedankenwelt
wurde zu Grabe geiragen und führte zunächst zum Zusammen -
brach der sozialistischen Jnternauonale

Auch die iniernationale Zusammensasiunf . der Gewerkschif -
ten zerbarst und das iniernanonale Tekretariur in Berl . n und
der Vorsteher desselben , Karl Legien , führt seit Jahr und
Tag ein höchst problematikches Leben , das dem eines lebenden
— Leichnams ähnelt . —

Die interalliierte Gewevkschaftskonferenz , die vorige » Jahr
in LeedS , in England , stattfand , verlangte u. a. die Verlegung
deS Sekretaria ' S nach der Schweiz .
■c i Wir brauchen die Probleme dieser Konferenz nicht allzu
tragisch zu nehmen , da die meisten Tettnehmer derselben von

deinselbcn Kaliber waren , wie unsere — Abhängigen .
Aber dieses Verlangen ist auch von anderer Seite gestellt

worden und mehr denn je müssen w r heute die Unmöglichkeit

einsehen , das inlernationale Gewerk ' chaiissekretariat in seiner
jetzigen Form mit Legien an der Spitze , bei uns zu halten .

AI » die grundsatztreuesteu , prinzipienfestesten und vorbild¬
lichsten Gewcrkkchaflen wurde wir mit der Ehre bedacht , das Se -
kretariat zu füeren und zu leiten . �

Das galt bis 1914 . Was dann kam , wissen wir leider all «
nur zu genau .

TaS,Burcau besaß nicht die moralische Stärke , um inmitten
des KanonendonucrS da » Panier unseres Schlachtrufes hoch -
und reinzuhaltcn .

Legien mit seinem Anhang hat eS cm cht , internationaler

Sympathien sich noch zu erfreuen Antipathien sind an deren
Stelle getreten .

Konnten noch vor einigen Wochen . Lepien und Genossen�ihre
politische Haltung mit Vaterlands - Angriffs - Phrasen verschönen ,
so ist diese bequemer « Ausflucht heute vorüber .

Als schwer kompromittierte und politisch blamierte Euro -

päer stehen heute diese Leu ' e da . Und ebenso wie das Verlangen
der gegnerischen Negierringen nach Ausmerzung eine » Scheide -
»nann , Solf , Eezberger usw . -gestellt wird , so sclb >werständlich ist
e ? nun , das Legien als internationaler Sekr - etär seinen Platz
räumen muß Vor Jahr und Tag , inmitten des höchsten - Sie -

geSjubels " , stellte der Schre ber d. Z. in der schweizerischen Ge -

werkschaflSprcsse schon diese » Verlangen . Heute , nach den Ver -

öffcnttichungen der politischen Geheimakten und nach den ganzen
Umwälzmigen muß erst recht dies Verlangen gestellt werden .

Denn eS ist nicht anzunehmen , daß Lqrien und Hinter -
männer die politischen Koniequenzen nun ziehen und sich scheu

zurückziehen werden . Ergo ist es unsere Psl . cht , recht deutlich

zu werden und in dieser Richtung zu wirken .
Die ganze Welt Hai gegen Deutschland nichts als Antt -

pathien übrig Unsere sozialistischen und gewerkschaftlichen Ge -

nassen jenseits des DrahlverhaucS sirch auch m t einer Aversion

gegen uns alle belastet , die wir verstehen können . Also müssen
wir alles aus dem Wege räumen , wa » eine internationale Ver -

ständi - ung hemmt
Wir müssen da ? Mandat in die Hände derjenigen zurück -

legen , die eS uns gaben .
Im Anschluß der Friedenskonferenz sollte u. auch eine

internationale Gewerkschaftskonierenz stattfinden , in der die

Wahl deS neu zu bestellenden Sekretärs und Wahl des Ortes

zu bestimmen wäre . Denn bei der beutigen Zufammenketzuna
der deutschen Gewerk ' chastSburokratie ist nicht anzunehmen , daß
uns das Bureau >vei «er belassen wird Sckan um nach keiner

Richtung hin Anstoß zu erweck ' » , müssen wir selber mit einer
Verleauna des Or ' eß , dafür eintreten .

Als fünft >er Ort ist die Schweiz und Amerika als Wunsch
geäußert worden .

Sollte mit technischen aber anderen Gründen es nicht zu
einer schweizerischen Besedurv » kommen , dann können wir nur

zu einer Ablehnung seitens einer amerikanischen Verwaltung
samm - ' n . Denn dann kämen wir vom Regen in di - Traufe !
Von Legien zu — GomperS st ein sehr hedenklicher Weg . Ich
habe zu lange in der amerikanischen Arbei ' erbeweaung gelebt
und gewirkt , um n! ch' die internen Verbäl ' nisse zu kennen und

die elS sozialistischer Gewerkschafter abzulehnen . �
Es käme dann Holland oder die sfan - d novilchen Länder in

Betracht , die da ? internationale Gewerkschaftssekretariat zu »äb- r -

nehmen » nd zu kübnen Ijätteu und d' e : n der Ler »» wären , die

gewerkschaftliche Internat " onole auSzufdhnen und wieder zu ver -

einen . Zum Degen des internationalen Proletariat ? .

Arbeiter - ? ? ick ber Cisenbabn - Wertstäkten .
Ain Freitag find die Eisenbahnwerkslättc » im Eisenbahn -

Ti eluoiisbezirk Berlin wegen Lohndisfereuzen in den Ausstand

getrcier . Im „ Nheüigold " und in den Nukstellungsballen haben

Masstnberfaiumlyngcn stattgefunden , desgleichen auf der Trcp -

lution . Wir h<i >ben die Vfückt , ihm auf den Grund zu
gehen , um ein weiteres Ilmsickgreifen der Gegenrevolution
zu unterbinden . Wir müssen die Nester aufsuchen , in denen
die gegenrevoluüonären Vläne ausgebrütet werden . Wir

müssen die Burichen fassen , die durch Flugblätter die Auf -
lorderung zum Mord ergehen lassen . Wir müssen handeln .

Eine Öuekle der Geaenrevvlution scheint der Ber
liner Westen zu sein . Tort wurden die
ersten Schmutzflugblätler verbreitet . dort en ' chie
nen die ersten Aufrufe zun , Mord an den Plakatsäulen .
Dort wird auch durch Reden die Gegenrevolution pro
pariert . So drangen am Mittwoch in H a l e n s e e sechs

Zivi' lislen unter FüTirnrni eines Reserveoffiziers in
ein Lakai ein , in dem ein Tanzikränzchen stattfand . Der

Offizier hielt eine Hetzrede gegen Juden und S o -

zi allsten imd forderte sämtlickv Anhänger Liebknechts

auf , den Saal zu verlassen . Ein Mann , der gagegen pro
testierte , wirrte gewaltsam entfernt . Leider konnte
erst nach % Stunden die Sicherheitswache geholt werden .

Inzwischen ' hatten sich die Banditen vevdriickt .
Das ist mir ein kleines BeAvie ? . Sie häusien sich zu

Hunderten . Ader der Erfolg , den manche vielleicht be -
zweifelt halben . ist nun da . Der erste Er- solg . Die Toten
und Bemmudeten des Freitagputiches reden eine deutliche

s Sprache . Klarheit über unser Wollen muß vorliegen . Wir
dürfen die Verbreiter der Hesibiätter nicht sausen lassen . Die
Sicherheitsmannscktasten müssen belehrt werden , was
Pressefreiheit ist . Uns ist bekannt , daß Sichesiheits -
Patrouillen es ablehnten , Beibreiter von Jlughlätiern zu
verhaften , mit dem Hinweis ' damns , daß Pressefreiheit sei .
Pressefreiheit bedeutet aber nicht Jrei�it von . Halunken ,
Freiheit vom Mordb - chen . Freiheit von Verbrechern .

Noch ist es Zeit . Was wir am stlreitag erlebten , sind
Anfänge . Wir können sie ersticken im Keime , wenn wir uns
endlich Qiiis dem lafsinen Tun oufmffen untd handeln , ban -

deln , handelln ! Klarheit über unser Wollen ! Keine neue
Gewalt ! Aber zielbewußtes , emisiges Vorgeben gegen alle ,
und feien es die unscheinbarsten gegenrevolutionären
Machenschaften .

Die Stunde ist ernst . Sie ruft uns . Wir müssen ihr
folgen !

O weh der Luge

- - -

Alle Augenblicke treten in den bürgerlichen Zeitungen vom
„ Berliner Tageblatt " bis zur . Deutschen Tageszeitung " leicht »
sinnige , verleumderische Bemerkungen über unmäßige Ver -
schwendung von öffentlichen Mitteln durch die revolutionäre
Regierung auf . Die Absicht ist klar . Man will die Unfähigkeit
oder die Ukiehrlichkeit der vom Vertrauen der Massen getragenen
und getväblten Beauftragten zeigen und damit die Revolution
in Mißkredit bringen . Wenn sich dann hinterher auch all diese
„ Tatsachen " als unkontrollierbar , übertrieben oder gänzlich ge -
fälscht erwiesen , so rechnet man doch mit der durchschnittlichen
Gutgläubigkit des bürgerlichen Leserkreise », imd „ irgend etwas
bleibt dann schon hängen " . Wenn man umgekehrt weiß , in
welcher unglaublichen Weise im Kriege die Gelder verschleudert
worden sind , Milliarden unnütz vertan wurden , ohne daß dieselbe
Presse auch nur ein Wort der Kritik fand , der wird die Echtheit
der Entrüstung der bürgerlichen Presse zu würdigen wissen .

Nur ein kleines , ganz kleines Beispiel , das eine Zuschritt
enthält : „ Ein KriegSlazarettdirektor bezieht monatlich 905 M.
Gehalt . Ich kannte einen solchen Herrn und hatte Gelegenheit .
genaueren Einblick in seine Tätigkeit zu bekommen . Diese bestand
in einer täglichen Turchschnittsarbeitszeit von einer Stunde .
Da dieser betreffende Herr etwa 3 Jahre in derselben Tätigkeit
war , muß also diese Arbeitszeit auch für die Funktion genüg :
habn . Zu den 905 M. sind nun aber noch freie Verpflegung
freie Wohnung , Kleiderzulage und Pensionsberechtigung hinzu -
zurechnen .

Hält man daneben die Löhnung eine » Militärkrankenwärters
mit täglich 78 Pfennigen , ohn « Pensionsberechtigung , bei einer
Arbeitszeit von durchschnittlich ' 10 Stunden und gelegentlichen
Nachtwachen , s « wird selost eine „ gemäßigte soziale Gerechtigkeit
hier ausgleichen wollen . Ter Staat , der doch so dringend Geld
nötig hat . könnte hier energisch zufassen . Ich halte eine tägliche
Arbeit von einer Stunde mit 5 M. bei sonstiger voller Versorgung
»ür glänzend bezahlt . Da ? würden monatlich 150 M. sein . Eine
Rückzahlung der zuviel bezahlten 750 M. monatlich würde jährlich
9000 M. . in 4 Jahren 30 000 M. sein . Ich schätze etwa , daß
c» 200 KricgSlazaretldirektoren gibj . Das würde dem Staate
also die immerhin beachtenswerte Summe von 7 200000 M.
ergeben . Bei einer gründlichen Nachrechnung würden sich noch
eine ungeheure Meng ? solcher ausgleichsweiser Posten finden .
TaS ausgepowerte Volk hat einen Anspruch darauf , daß hier
gründlich nachgerechnet und energisch zugegriifen wird - Die
Klarstellung dieser Tinge ist jetzt dringend »ölig , da ssich die
belressenden Kreiie zur Wahrnehmung ihrer „berechtigten " Jnter .
essen und Geltendmachung ihrer Forderung zusammengeschlossen
haben . "

ist , ist die ? bei der Meldung mit anziyeben . Wirb eines der

gemeldeten Z mmer noch der Anmeldung vermietet , fei es mit , �
e? obne Vermittlung des Magistrats , fo muß dem Magsim »
Militär - Bureau , sofort Anzeige hiervon gemacht werden , ebcoi «

sobald ein ' vlcheS vermietete ? Zimmer wieder frei wird . ;

Schließnn « der NniversitSt . Wie wir erfahren , ist die 8«"

der jetzt aus dem Felde nach Berlin zurckkehrenden Tru ? '

pen oder durch Berlin durchziehend ? » Truppen so groß , daß zaV'

reiche Schulen und andere Lehrannal ' en behufs Unterbringu » ?

der Truppen haben vorübergehend geschlossen werden tnuists

Hiervon ist auch die diesige Universität betroffen worden oder , R

nauer gesagt , das Universitäts - Hauptgebäude Unter den Linde »,

so daß der Universitätsbetrieb in diesem Gebäude si»

einige Tage hat eingestellt werden müssen . Der Betrieb

den übrigen Gebäuden der Universität , also namentlich in WJ
medizinischen und den naturwissenschaftlichen Instituten , leid »

dadurch aber keinerlei Unterbrechung ; auch ist die Universität '

behörde bemüht , für die Vorlesungen der übrigen Fakultäten 9 *

sntzräume zu beschaffen . Es besteht die Hoffnung , daß auf lstlst

Weise mindesten ? ein Teil de ? Unterrichts , der sonst im Hau»' '

gebäude der Universität stattfindet , fortgekühri werden kann . T' t

näheren Dckanntmachnngen bierüber werden in allernächster Ze°

ergehen .

Im Vürgersaal de ? Rathaus « » wirb am 11. Dezember , oben�
7) 4 Uhr der Direktor deS Statistischen Amt ? ber Stadt BerM

Professor Dr . Silbergleit, , einen Vortrag über „ Die Wohmins ? '
krage in Groß - Berlin " holten . Der Besuch diese » Vortrage » i »e

jetermann frei .
Oranienburg . Persammlung . Am Donnerstag , den kß

zember , tagte im Lokal von Frahm unsere erst « Mitfliedtt '
Versammlung . Der Besuch war außerordentlich gut . Gew >n

Schoos schilderte in klaren , markanten Zügen die Eniftebun «
und den Verlauf der Revolution bi » zu den bis jetzt erkämpf » '

Errungenschaften . Er forderte eine z clbewußte Taktik der Führ�
verlang ' « Klarheit und Wahrheit und forderte die Anwesend '

auf , it ihrer oanzen Person , und wenn e » sein muß . m' t wree

Leben , den Erkolg und die Ziele der Revolution sicherzustellk »
Die W- chl der Bezirksleitung ergab folgende » Resultat : 1. Bczic ' °
leiter Gen . Lisowski . E ' en 104 ; 2. Bezirksleiter Gen . Ludw ' »
Hlwclttr . 5; Kassierer Ernst Müller , Jägerstr . 34 ; Schristfimst
Otto Lorboch , Luisenstr . 8; Abteilungsleiter Abteilung 1

Grieger , Gaickcnstr . 2, Wilhelm Papk - , Mittelste . 8, Herr�
Waltber . Markgrafenstr . 87 und Paul WeSvhal , Schützenstt , �
a! S Beisitzerinnen die Gen . Flöhricke , Schützenktr . 80 , Waw ?

Waltber , Markgrafenstr . 87, Amanda Wepogetzki , Jägerstr - "

Minna Kucbenbe - ker , Bernauerstr . 27, Marie Rieck . Köni

Allee 02 . Anna Waltber . Kurfürstenstr . 09 . Dir Wabl der
v soren soll in der nächsten Versammlung erfolgen . Am
abend abend um 0 Ubr treten die Bezirksleitung und die ST

alieder de ? Arbeiterrat » bei Frau Vorwer ' . Bernauer S' r . 14,

saimnen , um die aa ' tatorifche Arbei ' der PaOei planmäßig in >"

Wey « zu leiten . Mit einem begeistsrten Hoch auf die Im "
nationale fand die impo ' antc Versammlung ihr End « .

Ltchterfckde . Juoendliche Arbeiter , Arbeiterinnen und
stellte erscheint zu einer Versammlung der freien sozial ' '
stischen Jugend am Sonnabend , den 7. Oktober . abeNO
J48 Uhr im Lokal Schultheiß . Hindenburgdamm . Eck ? Steglitz
Straße . Tagesordnuna : 1. Die Jugend fordert ihre Rechte l -
Sien . Pinsrben ? ! : 2. Freie Aussprache : 8. Gründung einer O'
gruppe Licht - rietde . MW ji

Bunter Abend kür die heimkehrenden Sriezer . - Am SoniM
den 8. Dezember , nachmittags 5 Uhr , veranstaltet die Knnsibm

Wilmersdorf in der Aula des BiSmarck - GpmnasiumS . Vs�' e

buraer Strai - e 38/84 , einen bunten Abend mit Ehor und Tirtts
gefänoen , Vorträgen , Duetten und Liedern zur Laute , m

trittskarten fönn - n in der Kunstballe WilmerSdork , Ptki

Straße 45 . von 10 bis 0 Uhr . am Sonntag von 11 bis 1 Uhr , t "

nommen werden . j
Der Bund der technifch - industriellen Beamten veranstaltet **

Sonntao den 8. Dezember . 9 Uhr vormittag » , im Gfadtthfa - ' ?

Alt Mo- bit 47/48 ein - Mitglfadervcrsammlung . in der Jngeni «» '

Hans Geiser übev „ Unsere Forderungen " sprechen wird .

Arbeitcr - Wassersvert - Berband Krei » ! Allen Tchwnn�
wartinnen und Schwimmwarten zur Kenntnis , daß am Diensta ?

den 10. Dezember , eine DamenübungSst ' inde abend » 7 Ubr

Stadtbad Neukölln stattfindet . Uebima : Wasserballfaiel . Sitzu " '

» Uhr bei Franke : Neuwahl der technischen Kommission .

V-

Wz aller welk .
Ein Riesenwucherer .

Nach Mättermeldungen nahm letzter Tage da » baheris�
KriegSwucheimmt in den Geschäftsräumen der Herr e »

kleiderfa bri k Isidor Bach ein « Ges »SftSkontroll « W

di « ein riesiges Lager zurückgehaltener Herren - , Dame ' ' '

und KnabenbekleidungSftück « zutage förderte . �
wurden Waren noch au » dem Jahre 1914 vorgefunden , im Ganzc

etwa 80 000 Stück ; außerdem wurde ein Lager von Bauers
gcw ändern vorgefunden , um du- rch deren Verkauf von der LanA

bcvölberung Lebensmittel zu bekommen . Roch bisherigen

Hebungen erzielte Bach seit Kriegsbeginn riesige Uebergewinn «'
die zwischen 200 und 700 Prozent schwanken . Di « gesamt»*
Lager wurden beschlagnahmt . > .

Im Ministerium des Auswärtigen erschien « ml diesem An�'
später eine ? bordnung des Stadtmagistrat » , welche an d '

Regierung de » volksitaat ? » Day . rn da » dringlchste Ersucht "
richtete , unverzüglich di « energischsten Mahnahmen gegen all '

Schmarotzer vom Schlage Isidor Bach » zu ergreife ' ' '
Tie stellte der Regierung anheim . ein Gesetz zu schaffen , da »

Einführung der Todesstrafe auf jedweden Wucher
die Auflösung aller nachweislich Wuchergeschäfte betreibend «' '
Untem ' hntungcn und die Einziehung der gesamten Wucherobjel�
» nd de » wucheri ' ch erworbenen Vermögens der Gcscbättsinhabc '
zu wohltätigen Zwecken vorsieht . An Isidor Bach bittet die �

ordnung namen » der Bürgerschaft und de » gesamten erwerbende ' '
Volke » das erste Exempel kategorisch zu statuieren . Der Ministet '
Präsident sagte rascheste Maßnahme « seitens der Regierung zu.
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Vi '

WohnungSvermittlung . Dtzr Magistrat Berlin richtet eine
unenlgeltlickie Wohnungeverm - itllung ein für Vermietung von
möblierten Zimmern und möblierten Wohnun -
gen Meldungen uuier Angabe der Zahl der zu vermietenden !
möblierten Zimmer mit oder ohne Küche , der Zahl der vor -
handenen SeWcfcielegnheiien , de » verlangten M: ct ? de : razeö ein

Plünderer in Mainz . Die „ Frankfurter Zeitung " meldet «»k
Mainz : Die Plünderungen der Heerelbedarfk '
Niederlagen nahmen in den letzten Tagen hier einen b » '
dauerlichen Umfang an ,
gewall einschritt . Auch mit Ma ' chsnengewehren

so daß die Pol ' ze » mit Waff»�
Ma' ckinengewehren wurde

gegriffen . E » nai eine größere Zahl Toter und Verwunde ' �
Tie Sauptvlünderungcn erfolgten nn HeereSpart in der JnSf!!
hcimerau und den KorpSbeklcidungSämtern Mainz - Kastel un«
Mainz - Koslheim . Auch auf d e Armeckonservenfobrik und d" /
Lazarettdepot wurden Raubzüge >ln : crnommcn , die di » Polizei
iolgrelch abwehrte . Bei den Plünderungen spielten Frauen
halbwüchsige Burschen die Hauptrolle

Verantwortlich «« Redakteur : Dr . E. A- st lepk ». Derlln «Ilmeredc "!
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